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Ar. 10 


so. Jahrgang 


flonſervativer Wahlſieg in England 


Die engliſche Arbeiterpartei aufgerieben — Vor der Umbildung des Kabinetts — Das Echo im Ausland 


Das Endergebnis 
London. Am Mittwoch gegen 22 Uhr lagen 608 
Wahlergebniſſe vor. f 


Für die Nationalregierung: 
Konſervative 471 
Nationale Arbeiterpartei 14 
Simon⸗Liberale 26 
Samuel⸗Liberale ö 37 
Nationale Unabhängige 3 


Insgeſamt 551 
Gegen die Nationalregierung: 
% 


Arbeiterpartei x 48 
Lloyd George⸗Liberale 7 
Sonſtige 2 
„ Insgeſamt 57 


Die Konſervativen gewinnen 207 Sitze, die Arbeiter⸗ 
partei verliert 232. 

* 

Die Konjervative Partei hat insgeſamt 207 Sitze ge⸗ 
wonnen, während die Arbeiterpartei 232 Sitze verloern hat. 
Die Wahlbeteiligung ſtellt ſich auf 76,57 v. 9. Aus den 
bisher vorliegenden Wahlergebniſſen geht hervor, daß 20,8 
Millionen Menſchen ſich an den Wahlen beteiligt haben. 
Hiervon entfallen annähernd 11% Millionen auf die Kon⸗ 
ſervativen (8,56 Millionen im Jahre 1929), etwa 1,9 
Millionen auf die 
Schattierungen (5,3 Millionen im Jahre 1929) 

und etwas über 6,6 Millionen auf die Arbeiter: 

partei (8,4 Millionen im Jahre 1929). 
Bisher ſind 12 weibliche Abgeordnete gewählt, von denen 
8 Neuankömmlinge im Unterhaus ſein werden. Mit 
Ausnahme der Tochter Lloyd Georges, die zu ihrem Vater 
hält, ſind die weiblichen Abgeordneten ſämtlich Lonſer⸗ 
vativ. 

53 Kandidaten haben ſomit den hinterlegten Betrag in 
Höhe von 150 Pfund verloren, da ſie nicht genügend Stim⸗ 
men aufbrachten. Unter ihnen befinden ſich 14 Kommu⸗ 
niſten, 16 Kandidaten der „Neuen Partei“ Sir Oswald 
Mosleys und neun Sozialiſten. 

Von dem alten ſozialiſtiſchen Kabinett ſind, abgeſehen 
von Macdonald und ſeinen Anhängern, nur der ehemalige 
Generalrechtsanwalt Sir Stafford Cripps und der frü⸗ 
here Kabinettsminiſter Major Attle ins Parlament zu⸗ 
rückgekehrt. Alle anderen ſind geſchlagen. Am Nachmittag 
ſtürzten noch der frühere Bergwerksminiſter Shin well, 
Suſane Lawrenco und eine Reihe von bekannteren Ab⸗ 
eordneten der Arbeiterpartei, unter ihnen auch Profeſſor 

eynes. Der Sohn Lloyd Georges war erſocgreich. 
Die führenden Miniſter der Nationalregierung haben ſich in 
allen Fällen eine Mehrheit geſichert und kehren 
ins Parlament zurück. 


Liberalen Parteien der verſchiedenen 


Macdonald und Snowden 
über das Wahlergebnis 


London. Miniſterpräſident Macdonald wendet ſich mit 
einer Erklärung an das engliſche Volk, dem er ſeinen Dank 
für die Art und Weiſe ausſpricht, in der es den Ruf der Na⸗ 
tionalregierung beantwortet habe. Sowohl ſeinen politi⸗ 
ſchen Gegnern wie beſonders ſeinen tatkräftigen Mitarbei⸗ 
tern wünſche er zu verſichern, 5 

daß der Triumph der Nationalregierung nicht etwa 

zu einer Vernachläſſigung der Intereſſen der arbei⸗ 

tenden Bevölkerung ausgenutzt werden ſolle, 
die ihren vollen Anteil an dem nationalen Erfolg gehabt 
habe. Abſchließend ſpricht Macdonald der engliſchen Peeſſe 
ſeinen herzlichen Dank für die Unterſtützung aus. 
1 Snowden äußerte ſich über das Wahlergebnis wie 
folgt: 8 
Die Demokratie habe ihr Vertrauen in ihre Führer 

bewieſen. 

Er ſelbſt könne ſich über das Unheil, das die Arbeilerpartei 
befallen habe, nicht freuen, ex bedauere es vielmehr, 
daß die Arbeiterführer dieſen Zuſammenbruch durch ihren 
Mangel an Verantwortungsgefühl und Verſtändnis für den 
Geiſt des Volkes über ſich und über die Partei gebracht 
hätten. Sie hätten gehofft, die Erwerbslosen für ihre Par⸗ 
teizwecke auszubeuten. Gerade die Wähler der Induſtrie⸗ 
bezirke, in denen die Arbeitsloſigkeit am größten jet, hätten 
den ſozialiſtiſchen Führern eine Abſage erteilt. 

Das Wahlergebnis bedeute jedoch nicht das Ende 
} der Arbeiterpartei. 

Sie werde unter Führung neuer Männer wieder auf⸗ 
erſtehen, die über ausreichende Weitſicht und Mut ver⸗ 
fügten. Das Ergebnis werde zum Beſten der 
Partei ausſchlagen, wenn ſie die ihr erteilten 
Lehren beherzige. 


Diekonjervativen über das Wahlergebnis 

London. Baldwin erklärte am Mittwoch abend, 
daß man das Wahlergebnis nicht als einen Parteiſieg auf⸗ 
faſſen dürfe, es ſei vielmehr 

ein begeiſterte Bekenntnis des geſamten Volkes zu⸗ 

gunſten einer gemeinſamen Zuſammenarbeit, 

um das Haus in Ordnung zu bringen. Die Wahlen wür⸗ 
den in der ganzen Welt ihren Widerhall finden und das 
Vertrauen in die Beſtändigkeit und Größe Englands wieder 
herſtellen. In der Heimat würden die Wahlen den politi⸗ 
ſchen Parteien eine Lehre dafür ſein, daß der gejunde Ver⸗ 
ſtand des britiſchen Volkes gegen demagogiſche Propaganda 
gefeit ſei. Die Demokratie habe ſich in der großarligſten 
Weile ſelbſt gerechtfertigt. Nicht zu vergeſſen in 
dieſem Augenblick des Triumphes ſei jedoch die unge⸗ 
heure Verantwortung, die auf den Schultern 


der Nationalregierung liege. 


RT 


Ende des Konkurrenzkampfes zwiſchen den Häfen Danzig und Gdingen? 
. Blick auf den Danziger Hafen. Ju Hintergrund das alte Krantor. 
In dem Streitfall zwiſchen der Freien Stadt Danzig und Polen wegen des Ausbaus des polniſchen Konkurrenzhafens Gdingen 
hat der Hohe Kommiſſar für Danzig, Graf Gravina, jetzt die En tſcheidung gefällt. Danach iſt Polen verpflichtet, die Hafenanla 


gen von Danzig durch ſeinen Frachtverkehr voll 


auszunutzen. Damit dürfte der Konkurrenzkampf Edingens gegen Danzig 
ſein Ende gefunden haben. 


Neue Juſammenſtöße im Breiter Prozeß 

Warſchau. Der dritte Verhandlungstag im Prozeß gegen 
die Breiter Gefangenen war reich an dramatiſchen Zwi⸗ 
ſchenfällen. Man hat erwartet, daß die Verteidigung zunächſt 
Proteſt gegen die Zeitungskonfis kationen erhe⸗ 
ben werden, die wahrheitsgetreue Berichte über den Prozeß⸗ 
verlauf bringen. Weiterhin war man der Meinung, daß zur 
Klärung der Schuldfrage auch die Behandlung der Gefangenen 
in der Feſtung Breſt⸗Litowsk zur Ausſprache zugelaſſen wird. 
Das Gericht ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß Diele 
Angelegenheit in keiner Verbindung mit dem jetzigen Prozeß 
gehört. Als erſter Angeklagter kam Abg. Prager zu Wort, 
der zu Beginn ſeiner Rede feſtſtellte, daß die Anklagebank nicht 
vollſtändig ſei, a 

denn ganz Polen müſſe hier Platz nehmen, um die Dik⸗ 

tatur anzuklagen. 

Er gab einen Ueberblick über die politiſchen 
klagte das gegenwärtige Syſtem an, 

das es dieſe Urſachen der Abwehr ſelbſt herbeigeführt 

habe. 
Von einer Schuld der Angeklagten könne nicht geſprochen wars 
den, auf die Anklagebank gehören ganz andere Leute. Als 
Pragier über dis Behandlung in Breſt ſprechen will, wird er 
vom Vorſitzenden unterbrochen, wobei der Angeklagte Maſtek 
dazwiſchen ruft, 6 
es iſt erlaubt zu ſchlagen, 1 reden darf man darüber 
nicht. 

Dieſe Zwiſchenrufe wiederholen ſich ſortgeſetzt. 
klagte ſtellt feſt, 

daß ſich vor den Toren Breſt⸗Litowsk erſt die Revolu⸗ 

5 tion erhebt. 

Bei der Vernehmung des Abg. Ciolkosz kommt es zu 
weiteren Zwiſchenfällen, der ausruft, 

wo man denn in Polen die Gerechtigkeit ſuchen joll, 
wenn ein Mann wie der Angeklagte Liebermann die Hälfte 
ſeines Lebens in Breſt gelaſſen habe. Auch der Abg. Witos, 
der darauf zu Worte kommt, klagt das gegenwärtige Syſtem 
an, daß es die ganze Schuld für die Ereigniſſe trage. 
Die Diktatur habe das zuſtande gebracht, was er ſelbſt im alten 
Oeſterreich nicht erlebte, obgleich er wegen Hochverrats ange⸗ 
klagt war. Man führte eine Unterſuchung, peinigte aber nicht. 
behandelte ihn als Menſchen, die Ehre des Menſchen und die 
Menſchlichkeit ſelbſt ſind geachtet worden. 1 

Mer hat den Staatsumſturz herbeigeführt, 

wiſſe, doch das Gericht beſcheid. 

Nicht er, Witos habe, geheime Konventikel geſchaffen, it 
aber das Opfer dieſer Konventikel. Er glaube an die Eerech⸗ 
tigkeit und erwartet, 

daß einmal die Zeit kommen wird, wo die wirklich 

Schuldigen ſich für den Staatsſtreich zu verantworten 

. haben werden. 

Aehnliche Ausführungen macht der Angeklagte Abgeordneler 
Kiernik, der energiſch beſtreitet, daß es einen Centrolew 
in der Form gab, wie ihn die Anklage vorſieht, es gab nur eine 
Verſtändigung von 6 Parteien. Die Anterſuchung des Richters 
Demant in Breſt war juriſtiſch unzuläſſig, da er erſt im Dezem⸗ 
ber ſein Mandat hierzu erhalten habe. 


Ereigniſſe und 


Der Ange⸗ 


darüber 


Nicht Einzelne 
können über uns das Urteil fällen, ſondern die Geſamtheit der 
polniſchen Bürger, darum gilt auch nicht der Menſch. 
der vernichtet werden kann, aber das polniſche Volk, deſſen 
Urteil er nicht fürchte. 

Damit woren die Verhandlungen des dritten Tages abge⸗ 
ſchloſſen, die Fortſetzung folgt am Donnerstag gegen 10 Uhr. 


Pilſudski kehrt zurück 


Warſchau. In politiſchen Kreiſen wird berichtet, daß 
Pilſudstis Rückkehr aus Rumänien in den nächſten Tagen zu 
erwarten ſei. Pilſudski ſollte angeblich ſeinen Aufenthalts- 
ort gewechſelt haben, weil das Wetter für ſeine Geſundheit un 
erträglich war und befindet ſich ſeit einigen Tagen in Bu⸗ 
kareſt ſelbſt. Aus dem Regierungslager wird hingegen be⸗ 
richtet, daß Pilſudstis Rückkehr mit dem Breſter Prozeß 
im Zuſammenhang ſteht und der bisherige Verlauf es 
zweckmüßig erſcheinen laſſe, dieſen Prozeß auf un be⸗ 
ſt i m mte Zeit zu vertagen. Wieweit die Gerüchte zutreffen, 


lann im Augenblick nicht beurteilt werden, jedenfalls wird 


mit der Rückkehr des Marſchalls gerechnet. 


Zu Ehren Ediſons, des jetzt verſtorbenen großen Erfinders, 
wurde im Deutſchen Muſeum in München, deſſen Ausſchuß⸗ 
mitglied Ediſon war, eine Büſte des großen Toten aufgeſtellt. 


Amerika u. der Wahlausgang in England 

New York. Der überwältigende Wahlſieg der Natio⸗ 
nalregierung in England hat in Amerika keineswege 
überraſcht. Der gewaltige Erfolg der Konſervativen läßt aber 
in amtlichen VMaſhingtoner Kreiſen die Befürchtung auf⸗ 
kommen, daß England nunmehr den Weg der Schutzzollpo⸗ 
litik beſchreiten wird. Dieſe Politik iſt für Amerila umſo⸗ 
ſchwerwiegender, als Kanadas Angebot, für Waren eng⸗ 
liſcher Herkunft einen 10 prozentigen Abſchlag auf die geltenden 
Einfuhrzollſätze zu gewähren, nunmehr ernſthaft in Lon⸗ 
don erwogen werden könnte. Immerhin erwartet man, daß 
England den Freihandel nicht völlig aufgibt, 
ſondern lediglich die am meiſten gefährdeten Induſtrien ſchützen 
wird. 


Pariſer Stimmen zum konſervakiven 
Wahlſieg 
Hoffnungen und Befürchtungen. 

Paris. Der Ausgang der engliſchen Wahlen hat in Frank⸗ 
reich, abgeſehen von den ſozialiſtiſchen Kreiſen, allgemeine 
Befriedigung ausgelöſt. Man erhofft vor allem in außen⸗ 
politiſcher Beziehung eine ſtärkere Annäherung an 
Frankreich und in wirtſchaftlicher ſowie finanzieller Hinſicht 
die baldige Wiederherſtellung des zuweilen geſchwächten Ver⸗ 
trauens. Nur die Art und Weiſe, wie die innere Sta⸗ 
biliſierung erzielt werden ſoll und ob die 
Schutzzollpolitik, die ſich beſonders ſtark auf die franzö⸗ 
ſiſche Luxusinduſtrie auswirken müßte, mit aller Schärfe durch⸗ 
geführt werden wird, gibt den Blättern zu weniger optimiſti⸗ 
ſchen Ueberlegungen Anlaß. A a 

Der „Temps“ ſagt, die Auswirkung der Wahlen werde nicht 
nur für die engliſche Innen⸗ ſondern auch für die Außenpolitik 
ſehr groß ſein. Man habe alle Veranlaſſung zu der Hoffnung, 
daß das Wahlergebnis zu einer Feſtigung des Vertrauens bei⸗ 
tragen werde. 

Der „Intranſigeant“ erklärt, das Ergebnis der 
Wahlen beweiſe den feſten Willen eines großen Volkes, ſich ſelbſt 
zu helfen. Es ſei zu wünſchen, daß die Konſervativen ihren 
Sieg nicht dazu benützten, um eine Schutzzollpolitik um jeden Preis 
zu betreiben. Jede übertriebene Erhöhung der Zölle würde der 


Laval iſt 


zufrieden 


Keine weiteren Schritte ohne Zuſtimmung der Kammer 


Paris. Miniſterpräſident Laval äußerte ſich zu den 
franzöſiſchen Preſſevertretern an Bord der „Isle de France“ 
über das Ergebnis feiner Waſhingtoner Beſprechunden und die 
Schlußfolgerungen, die er für Frankreich und Europa 
aus dieſem Ergebnis ziehe. Er erklärt, daß er nichts unter⸗ 
nehmen werde, bevor er nicht mit der franzöſiſchen Kammer 
Fühlung genommen habe. Er werde beim Wiederzuſa m⸗ 
mentritt der beiden Häuſer der Kammer eine klare und 
eingehende Darſtellung geben, damit fie ſolche Maßnahmen tref⸗ 
fen könnte 

die ohne zu große Opfer Frankreichs die 

Führung bei der Wiederaufrichtungs⸗ 

politik ſicherſtellten. 

Laval gab noch einmal feiner ſeſten Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß der erſte Schritt auf dieſem Wege die Verwirklichung 
einer engen deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung ſein müſſe. 


„Entente Cordiale“ ſchädlich 
tigte Gegenmaßnahmen hervorrufen. 

Die „Libertee“ hält es für begrüßenswert, daß diefe⸗ 
nige Partei in England den größten Erfolg zu verzeichnen habe, 
die für Frankreich ſtets die meiſten Sympathien an den Tag 
gelegt habe. 


Der deutich-chweizerifche 
Hande'svertrag 
Deutſchland lehnt die Schweizer Forderungen ab. 

Berlin. De ſitſchland hat am Mittwoch in einer Mitteilung 
an Bern die Forderungen der ſchweizeriſchen Regierung auf 
Einführung beſtimmter Zollkontingente im Han⸗ 
delsverkehr zwiſchen den beiden Ländern abgelehnt. 

Die deutſche Regierung ſteht grundſätzlich auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die ausländiſchen Schulden und ſonſtigen Verpflich⸗ 
tungen nur mit Hilfe der Ausfuhr abgedeckt wen⸗ 
den können. Bemerkenswert iſt in dieſem Zuſammenh ng 
die ſchweizeriſche Forderung, daß die Zahlungen für deutſche 
Warenlieferungen nach der Schweiz nicht an die deutſchen Gläu⸗ 
biger, ſondern an die ſchweizeriſche Nationalbank gezahlt wer⸗ 
den ſollten. Aus dieſem Fonds bei der ſchweizeriſchen Natio al⸗ 
bank ſollten dann die Summen zur Befriedigung von ſchwei⸗ 
zeriſchen Gläubigern aus Warenlieferungen nach Deutſchland 
und ferner die Beträge zur Befriedigung von ſchweizeriſchen 
Finanzgläubigern verwendet werden. Lediglich der Reſt war 
für die Befriedigung der deutſchen Gläubiger auf dem Wege 
über die Reichsbank gedacht. 


Vorbeſprechungen der deutich- 
franzöſiſchen Wirkſchaftskommiſſion 
Berlin. Mit der Vorbereitung der Arbeiten der bei 

dem Beſuch der franzöſiſchen Miniſter in Berlin verein⸗ 
barten gemiſchten deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftskommiſſion 
wird, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, am Donnerstag 
begonnen werden. Die beiden Ae der Di⸗ 
rektor der e des franzöſiſchen Außenmini⸗ 
ſteriums, Coulondre, und der Leiter der entſprechenden 


Abteilung im Auswärtigen Amt, Miniſterialdirektor Ritter, 


werden im Reichswirtſchaftsminiſterium gemeinſam mit 
einigen Mitgliedern der deutſchen und der franzöſiſchen 
Sektion die Formalien feſtlegen und den Beratungsplan 
aufſtellen. Coulondre, der am Mittwoch mit dem ſtellver⸗ 
tretenden Generalſekretär der franzöſiſchen Sektion, Ho⸗ 
ſchiller, und den Mitgliedern der franzöſiſchen Sektion in 
Berlin eintraf, wurde am Bahnhof von Botſchafter 
Francois Poncet begrüßt. Er ſtattete im Laufe des 
Vormittags Staatsſekretär Trendelenburg im Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium ſeinen Antrittsbeſuch ab. 


ſein und in Frankreich gerechtfer⸗ 


Auch dem Vertreter des „Intranſigeant“ gegenüber wieder⸗ 
holte er dieſen ſeinen Standpunkt und fügte hinzu, daß Frank⸗ 
reich in Washington alles erreicht habe, was es erhoffte. Es 
habe nichts von ſeiner Stellung aufgegeben, 

ſondern ſei im Gegenteil mit der franzö⸗ 

ſiſchen Auffaſſung in Amerika durchge⸗ 

drungen. 


Der Sonderberichterſtatter des Blattes fügt dieſen Bemer⸗ 
lungen hinzu, daß Laval in Waſhington mit Hoover keine 
politiſchen Fragen erörtert, ſondern dieſe ſeinen Beſpre⸗ 
chungen mit Stimſon vorbehalten habe. Mit dem amerilani⸗ 
ſchen Staatspräſidenten habe er lediglich über die Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe und die Maßnahmen verhandelt, die zu ihrer Behe⸗ 
bung geeignet erſchienen. 


Japaniſche Bedingungen 
Durchführung des Rüſtungsfeierjahres. 
Tokio. Wie amtlich mitgeteilt wird, hat die japaniſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen, dem Vorſchlag des Völkerbundes für ein 
Rüſtungsfeierjahr zuzuſtimmen, jedoch mit der Einſchränkung, 
daß bereits gebilligte Pläne davon nicht betroffen werden. Fer⸗ 
ner wird zur Bedingung gemacht, daß alle Nachbarſtaaten Ja⸗ 
pans dieſem Völkerbundsvorſchlag zuſtimmen. 


Blutige Familientragödie 

Mittwoch abend hat in Siegen (Deutſchland) der 
49 jährige Bergingenieur Rudolf Spies ſeine 11jährige 
Tochter Helga mit einem Hammer erſchlagen und ſich dann 
in die Bruſt geſchoſſen. Der Schuß war aber nicht tödlich, 
worauf ſich Spies mit einem Raſiermeſſer die Pulsader der 
rechten Hand öffnete. Kurze Zeit darauf kam ſeine von ihm 
getrennt lebende Frau zur Wohnung, um die Tochter ab⸗ 
zuholen. Sie fand beide in ihrem Blute liegend vor und 
rief Hausbewohner, die Polizei und einen Arzt herbei. Das 
Kind iſt an der ſchweren Verletzung gegen Mitternacht im 
Krankenhaus geſtorben, während der Mann ſchwer, aber 
nicht lebensgefährlich verletzt iſt. Der Grund zur Tat ſoll 
in zerrütteten Familienverhältniſſen liegen. Die Frau war 
mit ihren beiden Kindern getrennt von ihrem Mann auf 
Koſten des Wohlfahrtsamtes in einem Heim untergebracht 
und hatte Mittwoch nachmittag die Tochter nach einer 
Ausſprache mit ihrem Mann für einen kurzen Beſuch in 
deſſen Wohnung mitgehen laſſen, wo dann die Tat geſchah. 


Fiſcherkragödie auf ſturmbewegkem See 
Auf dem Dolziger See bei Goſtyn wurden zwei Fiſcher⸗ 
boote vom Sturm überraſcht. Da die Boote mit Netzen 
beladen waren, ſchlugen ſie bald voll. Vor den Augen einer 
am Ufer verſammelten Menſchenmenge ging erſt ein Boot 
unter. Die beiden Inſaſſen retteten ſich ins andere, das nun 
auch ſank. 1 wagten zwei junge Leute in einem 
anderen Boot einen Rettungsverſuch. Es gelang ihnen zwei 
Fiſcher zu retten, während die anderen beiden ertranken. 


Der eingeſchüchterte Selbſtmörder 


In Wien wurde ein Selbſtmordkandidat, den Liebes⸗ 
kummer zum Sprung in die Donau verführt hatte, dadurch 
eingeſchüchtert, daß ein Mann am Ufer einen Revolver zog 
und rief: „Sofort raus aus dem Waſſer oder ich ſchieße!“ 
Der verhinderte Selbſtmörder ſchwamm ängſtlich ans Ufer, 

| umarmte den Revolverſchützen, pries ihn als feinen Lebens⸗ 


retter und verſprach ihm, den Selbſtmordverſuch nicht zu 
wiederholen. 155 5 


Chlodwigs Schuld 


1 Fortſetzung.) 


Als er zufällig auffah, merkte er, daß fie. ihn muſterte 
Sie wurde keineswegs verlegen als ihre Augen Blick in Blick 
ſtanden. Und wieder dieſes Lächeln, das ihn ſo ungemein 
verwirrte. „Sie ſind Städter, mein Herr?“ 

„Nein!“ log er frech, a 

„Aus den Bergen?“ 

„Jal“ 

„Wie nett!“ Ihre Augen wurden zutraulicher. „Forſt⸗ 
meiſter oder ſo?“ — 

„Landwirt.“ Nun war es ſchon eins, wenn er weiterlog. 
Warum war ſie ſo neugierig. Er hatte ſie auch um nichts 
gefragt, i 

„Das finde ich hübſch,“ ſagte fie anerkennend, während au 

leich ein Lächeln des Spottes in ihren Augen lag, „Da 
können Sie mir gesch einen Rat geben. Ich habe da eine 
Kalb'n, die einen böſen Fuß hat —“ 

„Wie kommen Sie überhaupt Au einer Kalb'n?“ entfuhr 
es ihm 

Ihr Lachen ſtieß gegen die gepreßte Ledertapete und über⸗ 
trumpfte das Gebrumm der Räder „Ich habe fie ganz ein: 
fach! Auch Schweine, Ochſen und Kühe — und — ſchauen 
Sie doch nicht ſo ungläubig“ Sie amüſierte ſich über ſeinen 
weitoffenen Blick. „Alſo wiſſen Sie kein Heilmittel für einen 
böſen Hax?“ wur 

Der Ausdruck beluſtigte 115 „Da müßte ich natürlich erſt 
wiſſen, was an dem Hax' fehlt. meine Gnädigſte Ob er ver⸗ 
ſtaucht oder gebrochen oder nur verſchwollen iſt?“ 

„Natürlich!“ ſtimmte fie bei, „das müßten Sie wiſſen.“ 
Sie entnahm ihrer Handtaſche einen Zettel und reichte ihm 
denſelben hinüber. N 
„Sehr werte Frau! 2 

Indem ich Ihnen mitteilen muß, daß die Bleſſ'n 
ſchon ſeit fünf Tagen einen argen Wehdam am rechten 
Hax hat und die Brathendl wegmüſſen, wäre es mir 
recht, wenn Sie kämen weil doch der Hax gar nicht 
ſchön herſchaut und die Brathendl'n aufgegeſſen werden 


eulen Ihr Mamert Bödlinger.“ 


— — — 


Nun lachte Franke. „Alſo auch Landwirt,“ protzte er. i ar 


„Ja! Aber nur nebenberuflich. Irgendein Kreuz legt ſich 
jede Frau auf. Die eine einen Mann — ich die Bleſſ'en mit 
dem böſen Wehdam am Fuß.“ 

„Die Brathendl'n ſind weniger unangenehm.“ 

„Jal — Die weniger,“ lachte ſie ihm zu. 

Er riet ihr, ſofort einen Tierarzt holen zu laſſen, oder wenn 
es ſchon zu ſpät wäre, das Tier zu ſchlachten, ehe man es arm⸗ 
ſelig zugrunde gehen ließ. 

Sie fand beides vernünftig. Er 
Aae und hielt es ihr entgegen ? 

ugen ſah fie zu ihm auf: „Danke! g 

„Sie bevorzugen eine beſtimmte Sorte, gnädige Frau?“ 

„Ich rauche überhaupt nicht!“ 

Er ſchielte nach dem Gabardinemantel und machte ſein 
hochmütigſtes Geficht. 

„Das iſt für den Mamert Bödlünger,“ ſagte fie. „Die Ziga⸗ 
retten und das Feuerzeug.“ 

Er klappte das ſeine zuſammen und ließ es wieder in die 
Rocktaſche gleiten 

„Es iſt Raucher,“ meinte ſie boshaft. 

Da griff er nach ihrer Hand und drückte fie derart, daß fie 
leiſe aufſchrie. Plötzlich fiel ihm der Direktor ein, der fie zur 
Bahn begleitet hatte. Er wurde wieder zugeknöpft bis oben. 
Als ſie aufſtand und ihren Lederkoffer vom Gepäcknetz holte, 
war er ih trotzdem behilflich Er ſpähte nach einem Ans 
hängeſchild, aber es war keines zu entdecken. 5 

Sie holte Bananen heraus und legte ein Buch neben ſich 
hin, klappte die Schlöſſer herab und ließ ihn den Koffer 
wieder verſtauen. 

Fatal, wenn man ſo gi erzogen war! Er griff nach feiner 


nahm fein Zigarettenetui 
1 einem Blinzen der 


Zeitung und preßte ſich in die Ecke, um fie von der Seite 
betrachten zu können Sie ſchälte mit ihren weißen Fingern 
die Frucht bis zu einem Drittel und reichte fie ihm hinüber 
„Für das Opfer ihrer Zigarette“ 
Das Blatt aus den Fingern zu Boden gleiten laſſend, er⸗ 
hob er ſich: „Juſt Franke f 
Sie nickte nur Alſo auch das verſagte Frauen taten ſich 
leicht im Leben Für ſie gab es immer und immer wleder ein 
Ausnahmegeſetz Wenn es ihnen nicht paßte, ihren Namen 
zu nennen, ſchwiegen fie einfach, 7 
Die untergehende Sonne warf, eine lodernde Brandfackel 
durch das Fenſter Er wollte die Vorhänge etwas vorſchieben 
aber fie wehrte dankend: „Später vielleicht. Herr Franke 
jetzt habe ich es noch ganz gerne, ſoviel Sonne in den Schoß 
Putter zu bekommen. Man ſitzt wieder lange genug im 
unkeln. 


den er ſorglich wieder 


— 


——— 


Dann laſen ſie. Er ſuchte vergeblich den Titel ihres Buches 
zu entziffern. Ihre ſchlanken Finger, die ſich in ihrer Lage 
aum veränderten, verdeckten ihn zu dreivierteln. 

Ueber einen intereſſanten Neuerfolg auf dem Gebiete der 
Krebsbehandlung vergaß er eine Welle nach ihr hinzuſehen. 
Als er es wieder tat, war ſie eingeſchlafen. a 

Merkwürdig, daß ihn heute alles ſo in Harniſch brachte. 
Jetzt ärgerte er ſich auch darüber, daß fie f daß Er beugte 
0h etwas vor und ftudterte ihr Geſicht, fand, daß die Augen⸗ 

rauen in unerhörter Schöne gezeichnet waren, dafür aber 
verriet das Kinn etwas wie Trotz. An Mund und Naſe war 
nichts auszuſetzen und die Hände waren Meiftergebilde. 

ee erwachte ſie nicht, wenn — — Er ſah eine Weile 
Bars au ihre Aena ider, bog ſich langſam herab und 
rückte ſeine Lippen auf ihre Finger Blödſinnig war das! 


Wie ein Dieb ſich etwas zu ſtehlen, was er hundertmal auf 


legalem Wege haben konnte. . 

ber möglicherweiſe lag gerade darin der Reiz. Im 
Grunde genommen intereffierte er fich wenig für Frauen. Er 
an in ſeiner Praxis übergenug mit ihnen zu tun. Das 
tumpfte ab und machte kühl und überlegen. 

Beſtrebt, kein Geräuſch zu verurſachen, zog er jetzt doch den 
e über die Scheiben Ihr Geſicht lag aun völlig be⸗ 
ſchattet Ganz kindhaft wirkte es nun und unberührt rein. 
Undenkbar, daß ſchon Stürme über ſie hinweggegangen 
waren] „Die eine hat einen Mann — ich die Bleſſn mit dem 
böfen Wehdam am 5. — Wenn ſie ſonſt nichts hatte? — 
Was aber war es mit dem Direktor?“ — 

So oft eine Station ausgerufen wurde, erſchrak er. Aber 
immer wieder ging der Schritt an Jahn Abteil vorbei. Ihm 
war, als müßte er einen Schap behüten, auf den nur er allein 
ein Anrecht hatte An thren tiefen Atemzügen merkte er, daß 
le ſo feſt ſchlief, daß er es wagen konnte, im Buch nach 
hrem Namen zu ſuchen a 

Er fand ihn nicht a ein Merkſtreifen fiel heraus, 

wiſchen die Blätter ſteckte. Er ſah 
nach der Uhr und gewahrte zu ſeinem Schrecken. daß er in 
einer halben Stunde am Ziele war Ich fahre weiter, be⸗ 
ſchloß er Kam denn kein Kontrolleur, die Fahrkarten ab⸗ 
zuderlangen? Sonſt waren fie gewöhnlich übereifrig im 
ihrem Tun, heute ließ ſich keiner blicken. Er drückte den Kopf 
in die Ecke und ſchloß die Augen - 

Meinetwegen neh es bis ans Ende der Welt, dachte er 
trotzig, ich muß wiſſen, wohin fie fährt Das Schaukeln der 
Räder ich.äferte nun wirklich ein — Er würde nachbezahlen 
— es war ja gleich — wo er ausſtleg. — Ein Nachtquartier 
— gab es überall, ; 


Bortjegung folgt.) 


Pleß und Umgebung 
Nun iſt er leer... 


Der Strand am Meer, 
Nun iſt er leer; 
Und ringsherum 
Iſt alles ſtumm, 
Iſt Einſamkeit und Ar 
Nur dort: Zwei Badeſchuhe, 
Die zeigen dir, 
Daß ehemals hier 
Betrieb war und Bewegung. — 
Schuld war die Ueberlegung 
Des Fan Genf i 
(In Firma Gerſtenſtroh & Co.); 
Er war im Geiſt 
Schon abgereiſt, 5 
Schon im Betriebe. Simulierte, 
Rechnete und disponierte; 
Ging ideenbeladen 
Za seh an er baden, 
Hat ſich zule 
An den Strand geſetzt, 
Angezogen und Kurſe geleſen — 
Und die Schuhe vergeſſen. — 
Nun liegen fie hier 
In einer Möwe Revier. 

le Möve, erklärlich, 
Hielt ſie für gefährlich, 
Unheimlich den Ort. 
Tags darauf og, ſie fort. 
Placiert ſind Badeſchuhe nur, 
Zur Saiſon, in der Natur! 


Planmäßige Arbeit tut not. 

Es vergeht kaum ein Tag, wo jetzt nicht bei den Zu⸗ 
ſammenkünften irgendwelcher Vereine ein Beſchluß zur 
Linderung der Not der Arbeitsloſen gefaßt wird. Daß die⸗ 
ſem Problem ze dem Wege der Wohlfahrtsfürſorge nur 
zum kleinen Teile beizukommen iſt, ſei nebenbei erwähnt, 
wenn es auch ſehr wichtig iſt. Doch wie man auch gegen⸗ 
wärtig mit allem guten Willen an die Verwirklichung der 
Pläne herangeht, jo droht doch bei allem Geplanten mehr 
eine Zerſplitterung der Kräfte als wirklich poſitive Ergeb⸗ 
niſſe. Es iſt heut ſchon ſo, daß man faſt täglich in irgend⸗ 
einer Form Abgaben an den Arbeitsloſenfonds entrichtet, 
wie beim Kauf einer Fahrkarte, bei Brief⸗ und Paketſen⸗ 
dba uſw. Nunmehr erhebt der Magiſtrat bei den Gas⸗ 


ur 


aſſerrechnungen einen Auſſchlag für die Arbeitsloſen 


— nebenbei erwähnt, hat die Stadtverordnetenverſammlung 
eine Zuſtimmung hierzu noch nicht erteilt — der, wie wir 
orientiert ſind, dem Ortskomitee der Arbeitsloſenfürſorge 
zur Verfügung geſtellt wird. Dieſes Komitee hat einen ge⸗ 
druckten Aufruf in der Bürgerſchaft verbreitet und will eine 
Kleiderſammlung veranſtalten. Ferner wird für dieſes 
Komitee von einem Magiſtratsbeamten monatlich einmal 
eine Geldſammlung beſorgt. Damit iſt aber das Budget der 
Sammlungen noch nicht beendet. Der Verein BER 8 0 
Kaufleute veranſtaltet unter ſeinen Mitgliedern eine 
Sammlung, um nur einen Verein zu nennen. Der Leſer 
unſeres Blattes wird erfahren haben, daß auch faſt alle an⸗ 
deren Vereine ſich mit ſolchen Sammlungen befaſſen wollen. 
Es fragt ſich, ob bei den immerwährenden Sammlungen, 
dem Geber nicht bald die Luſt vergeht, etwas zu geben, vor⸗ 
ausgeſetzt immer wieder, daß er überhaupt noch in der Lage 
iſt, etwas zu geben. Dieſe Art der Sammlungen droht in 
einem Chaos auszuarten. Sollten hier nicht andere Wege 
beſchritten werden? Sollte es nicht möglich ſein, die örtliche 
Fürſorge an einer Stelle zu zentraliſieren Dagegen ſind 
Stimmen laut geworden. Aber angeſichts dieſer Frage muß 
es möglich ſein, eine Organiſation zu ſchaffen, die unge⸗ 
achtet der politiſchen Momente ſich lediglich det Arbeitslofen⸗ 
fürſorge widmet. So wie es jetzt angefangen wird, iſt es 
nicht ſchwer, ein Mißlingen aller Aktionen vorauszuſagen. 


Puppenſpiele für Kinder. 

Die Deutſche Theatergemeinde wird am 12. November 
den Kindern eine große Freude machen und ein Pupven⸗ 
ſpiel pur Aufführung bringen. Nähere Einzelheiten werden 
noch bekannt gemacht. Am 990 Tage wird das Puppen⸗ 
ſpiel auch in Tichau aufgeführt. — Für die Erwachſenen 
10 das Bielitzer A dien in der zweiten November⸗ 
hälfte an Zur Aufführung kommt das Zaklige Luſt⸗ 
ſpiel „Stöpſel“ von Arnold und Bach. Der genaue Tag 
wird noch feſtgelegt. 


Unſicherheit im Parke. 6 
Es mehren ſich die Fälle, daß in den Abendstunden und 
Spätabendſtunden Paſſanten, die den Park durchlaufen 
müſſen, von verdächtigen Geſtalten angehalten und auch be⸗ 
droht werden. Damit dem lichtſcheuen Geſindel der Mut zu 
irgendwelchen Taten vergeht, würde es ſich empfehlen eine 
Polizeipatrouille in den Nachtſtunden hin und wieder im 

Parte ſehen zu laſſen. E 


Neue Höchſtpreiſe. 

Die Preisfeſtſetzungskommiſſion für den Kreis Pleß hat 
folgende Maximalpreiſe ſeßgeſe t: 1 Kilogramm Brot 70- 
prozentiger Ausmahlung 0.40 Zloty, 1 Kilogramm Brot 
65prozentiger Ausmahlung 0.42 , 1 Semmel von 110 Gramm 
0.10 Zloty, 1 Kilogramm Schweinefleiſch 1.80— 2.40, Rind⸗ 
fleiſch 1.60—2.00, Kalbfleiſch 1.60— 2.20, Schmalz 2.20 —2.60, 
Krakauerwurſt 2.20—3.00, Leberwurſt 2.20—3.00, Preß⸗ 
wurſt 2.20—3.00 Zloty, 1 Liter Milch 0,36 Zloty. 
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Große Brandſtifter⸗Affäre vor 
dem Kattowitzer Landgericht 


Zuchthausſtrafen für zwei Angeklagte 


Ein großer Brandſtifter⸗Prozeß gelangte, unter Vorſitz des 
Gerichts⸗Vizepräſidenten Dr. Radlowski, am Mittwoch vor dem 
Kattowitzer Landgericht zum Austrag. Angeklagt waren der 
Schuhmachermeiſter Jan Palka, gebürtig aus Chrzanow, jetzt in 
Pleß wohnhaft, ſowie ferner, der aus Krakau ſtammende, z. It. 
in Pleß wohnhafte Kaufmann Stanislaus Wintuszka. Win⸗ 
tuszka ijt Reſerveofſizier und war ehedem in Sosnowitz Polizei⸗ 
kommiſſar. Letzterem wurde Anſtiftung zur Brandſtiftung, ſowie 
zum Meineid, dem Palka dagegen verſuchte Brandſtiftung, zur 
Laſt gelegt. Wintuszka war ferner, wegen unerlaubten Waf⸗ 
fenbeſitzes angeklagt. Anklagevertreter in dieſer Prozeßſache, 
welche mit allen ihren Hintergründen, auf denen ſie ſich auf⸗ 
baute, lebhaftes Intereſſe hervorrief, war Anterſtaatsanwalt 
Dr. Kulej. Die Verteidigung des Angeklagten Wintuszka über⸗ 
nahm Advokat Dr. Ziolkiewicz, des Beklagten Palka dagegen 
Gerichtsapplikant Dr. Bregulla. Der Zuhötrerraum war von 
Neugierigen überfüllt. Außerdem wurde eine größere Anzahl 
von Zeugen gehört. 

Bie aus der Beweisaufnahme, ſpeziell aus den Zeugen⸗ 
vernehmungen, hervorging, 

übte Wintuszka auf den anderen Beklagten, Palta, 

einen ſuggeſtiven, beinahe unheimlichen Einfluß aus. 
Nach den Beteuerungen des Palka, welcher die Tat reumütig 
eingeſtanden, veranlaßte ihn der Wintuszka, unter dem Verſpre⸗ 
chen der Rückzahlung von 18 000 Zloty, die Palka dem Win⸗ 
tuszka vorgeſtreckt hatte, zu der, durch den Angeklagten erfaßten, 
verſuchten Brandſtiftung. Den Betrag von 18 000 Zloty hatte 
Palka dem Wintuszka, als einen Teil der Kaufjumme, für den 
Erwerb des betreffenden Hauſes geliehen, das nun niederge⸗ 
brannt werden ſollte, 

damit Wintuszla in den Beſitz der Verſicherungsprämie 

gelange. 
Wintuszka verſtand es auf raffinierte Weiſe, den Palka, welcher 
ſein ſauer verdientes Geld als verloren anſehen mußte, wochen⸗ 
lang ſo zu bearbeiten, daß er ſchließlich doch daran glaubte, daß 
ihm Wintuszka nach erfolgter Auszahlung der Prämie das 
ſchuldige Geld anſtandlos zurliderjtatten werde. Palka, voll: 
ſtändig an die Wand gedrückt, riskterte nach wochenlangem 
Ueberlegen alles und das deswegen, um wieder in den Beſitz des 
Geldes zu gelangen, welches ihm Wintuszta auf jo ſchnöde Weile 
vorenthielt. Am 31. Mai v. Is. ſteckte Jan Palka auf dem Bo: 
denraum, des, dem Mitangeklagten Wintuszka gehörenden Hau⸗ 
ſes, eine Kerze in Brand und legte ringsum Papier und Stroh, 
welches mit Benzin getränkt war. In einiger Entfernung ſtellte 
er dann Behälter auf, die mit Benzin gefüllt waren. Noch wel: 
ter, entfernt, befand ſich eine, gleichfalls mit Benzin gefüllte, 
Flaſche, die mit einer proviſoriſchen Lunte verſehen und nach 


Von der Evangeliſchen Gemeinde Pleß. 
Am Sonnabend, den 31. d. Mts., dem Reformattons⸗ 

feſttag findet um 8% Uhr ein e ſtatt. Um 

10 Uhr wird der polniſche, nachmittags um 5 Uhr der deut⸗ 


Ihe: 
chor hält Freitag, den 30. d. Mts., abends 8 Uhr, in der 


Kirche eine Probe ab, zu der alle Mitglieder um ihr Er⸗ 
ſcheinen gebeten werden. 


Pfarr⸗Cäcilienverein Pleß. 

Der Pleſſer Pfarr⸗Cäcilienverein wird am Sonntag, 
den 15. November, im „Pleſſer Hof“ eine muſikaliſche Ver⸗ 
anſtaltung abhalten, deren Reinertrag zur Linderung der 
Not der Arbeitsloſen beſtimmt iſt. Nähere Einzelheiten 
werden noch in nächſter Zeit bekanntgegeben. 


Bürgerverein Pleß. 

Am Dienstag, den 27. d. Mts., fand im kleinen Saale 
des „Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſammlung des Bürger: 
vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Kaufmann Jurga, begrüßte 
die zahlreich Erſchienenen. Hierauf wurden der Verſamm⸗ 
lung die Protokolle der letzten Mitgliederverſammlung und 
der Vorſtandsſitzungen bekanntgegeben. Auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden beſchloß die Verſammlung von der Abhaltung 
eines Wintervergnügens abzuſehen, an deſſen Stelle evtl. 
ein Familienabend treten ſoll. Ein Beſchluß über die ge⸗ 
plante Gründung einer Sterbekaſſe ließ ſich in dieſer Ver⸗ 
ſammlung noch nicht herbeiführen, da etſt alle Mitglieder 
in einem Umlauf ihre Zuſtimmung oder Ablehnung be⸗ 
kunden ſollen. In der Ausſprache darüber kam aber be⸗ 
reits zum Ausdruck, daß ſich dieſe Gründung nicht empfiehlt, 
und den Mitgliedern darum die Ablehnung nahe gelegt 
wird. Der Redner des Abends, Dr. Gawlik von der Katto⸗ 
witzer Wirtſchaftlichen Vereinigung ſprach dann in längeren 
Ausführungen über das Thema „Steuerfragen“. Aus⸗ 
gehend von dem MWirtihaftshaos in der Welt wies der 
Redner auf deſſen Urſachen hin: die politiſche Verknüpfung 
wirtſchaftlicher Fragen, die Kriegsſchulden und die Gold⸗ 
anſammlung in den Staatsbanken zweier Länder. Alf die 
Steuerfragen übergehend, wurde die Verſammlung auf die 
abändernden Geſetze des Sejms zur Einkommenſteuer, die 
durch eine Kriſenſteuer ergänzt wird, und zur Umſatzſteuer, 
die bei ordnungsmäßiger Buchführung in Großhandels- 
betrieben um 1 Prozent, in anderen Handelsbetrieben um 
Prozent ermäßigt wird, hingewieſen. Bedauerlich ſei 
die noch immer nicht erfolgte Einrichtung der Steuergerichte, 
da die Steuerzahler, wie jetzt, immer noch den Entſchei⸗ 


dungen der Schätzungskommiſſion und der Finanzkammer 


ausgeliefert ſind. m einem Nachwort dankte der Vor⸗ 
ſitzende dem Redner für ſeine intereſſanten Ausführungen. 
Nach kurzer Debatte wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Aus den Beskiden. 
Der Beskidenverein Bielitz hat von Sonnabend, den 


25. d. Mts. ab das in den Paärterreräumen e 


Schutzhaus auf der 1324 Meter hohen Lipowska in pro⸗ 
viſoriſche Bewirtſchaftung genommen. Es werden den Be⸗ 
ſuchern Kaffee, Tee, Milch, Butter, Eier, Brot u. a, ein: 
fachere kalte und warme Speiſen und Getränke zu durch⸗ 
aus mäßigen Preiſen verabreicht. Das Schutzhaus iſt all⸗ 
täglich bewirtſchaftet. Die Fremdenbeherbergung in der Li⸗ 
powskahütte wird erſt in Tagen aufgenommen werden, 


eſtgottesdienſt abgehalten. — Det e Kirchen⸗ 


der brennenden Kerze geleitet wurde. Ein glücklicher Zufall 
wollte es, daß ein gewiſſer Franz Otremba den flackernden Lichr⸗ 
ſchein in dem Bodenfenſter rechtzeitig bemerkte und den Brand 
mit ſeinen fatalen Urſachen, dadurch verhütete, indem er raſch 
nach dem Rechten ſchaute, ſo daß die Flamme erſtickte. Da das 
Laus bewohnt war, jo 

wären, im Falle des Gelingens dieſes ſcheußlichen 

Planes, unter Umſtänden Menſchenleben zu beklagen 

geweſen. 1 

Wintuszka legte der Anklageakt zur Laſt, daß er lange Zeit 
vorher alles daran ſetzte, um den Palka zu dieſer verbrecheri⸗ 
ſchen Handlung zu überreden. und zwar unter dem, bereits ein⸗ 
gangs erwähnten, Verſprechen der Geldrückzahlung. Palka oll 
von Wintuszka 10 Liter Benzin zur Verfügung geſtellt erhalten 
haben. Außerdem wurde Wintuszka zur Laſt gelegt, daß er den 
Friedrich Gnoth dazu zu überreden verſuchte, 

vor Gericht unter Eid falſche Ausſagen zu machen 
und zu behaupten, daß die vorgefundenen Benzinbehälter ſein 
Eigentum geweſen ſeien und Palka dieſe entwendet hätte. Damit 

wollte Wintuszka die ganze Schuld auf Palka abwälzen. 2 
In dieſem Falle gebrauchte Wintuszka den Kniff, daß er den 
Gnoth für den Fall, daß dieſer ihm zu Willen ſein werde, eine 
Summe von 5000 Zloty zurückerſtatten werde, die Gnoth an⸗ 
geblich von dem Palka anzufordern hatte. Er händigte dem 
Gnoth fürs erſte einen Wechſel, lautend über 200 Zloty, ſowie 
ferner einen Barbetrag, von 60 Zloty, aus. 

Nach Vernehmung der Zeugen, die zum Teil und zwar 
hauptſächlich den Wintuszka, ſchwer belaſteten, ergriff der 
Staatsanwalt das Wort, welcher darauf hinwies, daß Palla, 
der ſeine Tat offenſichtlich bereue, als Werkzeug in den Händen 
des Wintuszka anzuſehen ſei, der auf raffinierte Weiſe den 
Palka zu beeinfluſſen verſtand, der in der Hoffnung, ſein Geld 
zu erlangen, auf die Propoſition des Wintuszka einging. Win⸗ 
tuszka habe ſich, wie klar nachgewieſen worden ſei, der Verlei⸗ 
tung zum Meineid ſchuldig gemacht, der allerdings nicht began⸗ 
gen worden iſt. . 

Für Wintuszla, der als moraliſch Schuldiger anzuſehen 

ſei, beantrage er, der Staatsanwalt, die härteſte Strafe 
% und zwar 15 Jahre Zuchthaus, 
für den Palka, der als Werkzeug, in Händen des Wintuszla, 
betrachtet werden müſſe, ein milderes Strafausmaß. 

Das Urteil lautete für Palka, wegen verſuchter Brand⸗ 

ſtiſtung, auf 1 Jahr, für Wintuszla wegen Ueberredung 

zu dieſem Verbrechen, ſowie ſerner zum Meineid, auf 

1 Jahr, ſowie weitere 1% Jahr Zuchthaus, jedoch eine 

Geſamtſtraſe von 2 Jahren Zuchthaus. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Diiziplinarverfahren gegen deutſche Lehrkräfte 

In Königshütte iſt nun 1 den übrigen Lehrkräften, 
die J. Zt. wegen der Zahlungen, zie ſie ſeitens der deutſchen 
Lehrerorganiſationen erhalten haben, zu Protokoll vernom⸗ 
men wurden, das Diſziplinarverfahren zugeſtellt worden. 
Es find dies die Herren Scheet, Mnich, Pifczyk, Wieczorek, 
Werndt und Lamozik und die Damen Galler, Satzle, 
Schnura, Pliſchka und Werndt. 


Konferenzen mit dem 


Ober-Arbeitsinſpektor Alott 


Der Ober⸗Arbeitsinſpektor Klott fonferierte vorgeſtern mit 
den Verttetern der ſchleſiſchen Arbeitgeber. An der Kon⸗ 
terenz nahm auch der Demobilmachungskommiſſar Maske 
teil. Die Konſerenz mit den Arbeitgebern fand vormittags 
ſtatt und nachmittags konferierte Herr Klott mit den Per⸗ 
treiern der Aebeiterſchaft und Angeſtellten. Die Arbeiter⸗ 
nertreter haben dem Ober⸗Arbeitsinſpektor ein umfang⸗ 
reiches Schriftſtück, in welchem die Forderungen der Arbeiter 
und Angeſtellten niedergeſchrieben waren, vorgelegt. In 
dem Schreiben wurde beſonders auf die Maſſenkündigung 
der Angeſtellten hingewieſen und der Ober⸗Arbeitsinſpektor 
um Intervention erſucht. Ober⸗Arbeitsinſpektor Klott ſagte 
zu, daß alle Forderungen der Arbeiter und Angeſtellten durch 
die Zenttaſtegierung einer genauen Prllfung unterzogen 
werden. Auch ſagte Herr Klott zu, daß er ſich in dieſem 
Falle perſö lich 111 die Angeſtellen einſetzen wird, um die 
Kündigungen rückgängig zu machen. 


Der eingeipertte Poltziſt 8 

In Hohenlinde wurde ein Autoſchmuggler angehalten, 
der einen neuen Wagen hineinſchmuggeln wollte. Wagen 
und Schmuggler wurden nach Kattowitz an die Polizeidirel⸗ 
tion geſchafft. Nachdem jedoch die Polizeidirektion für dieſen 
Bat nicht zuſtändig war, hat man den Schmuggler mit dem 
agen und einem Polizitten an die Zolldirektion ver⸗ 
wieſen. Der Poliziſt führte den enen einem Zoll⸗ 
beamten vor, der noch einen Anterejlenten abzufertigen 
atte. Dieſe Gelegenheit nutzte der Schmuggler aus, ver- 
ieß raſch das Büro und ſchloß den Poliziſten und den Zoll⸗ 
beamten ab. Er beſtieg den auf der Straße ſtehenden 
Wagen und fuhr von dannen. Bis der Poliziſt aus dem 
verſchloſſenen Zimmer befreit werden konnte, war von dem 
Schmuggler und dem Auto keine Sput vorhanden. Man 
vermutet in dem Schmuggler einen gewiſſen Burczyk er⸗ 

kannt zu haben, der ſich mit Autoſchmuggel befaßt. 


Ein Schiedsſpruch beſtätiat 
Das Arbeitsminiſterium hat den Schiedsſpruch des 
Schlichtungsausſchuſſes in Lohnſtreitfrage in der Wetterver⸗ 
arbeitenden Induſttie vom 14. v. Mis. beſtätigt. Nach dem 
Schiedsſpruch wurden die Löhne zwiſchen 4 bis 10 Prozent 
abgebaut. Mithin iſt der Schiedsſpruch bereits ab 15. v. 
Mts. in Kraft getreten. 


Anmeldungen für den Junggärfner- 
Winterfachkurſus 
Die Schleſiſche Landwirtſchaftskammer, Sitz Kattowitz 
fordert amtliche Gärtnerlehrlinge und Praktikanten inet 
halb der Wojewodſchaft Schleſiens auf, erneut die An nel⸗ 
dung zum Winterkurſus für Junggärtner und zwar für 


1951/32 vorzunehmen. In Frage kommen alle diejenigen 
Lehrlinge und Praktikanten, welche in den anerkannten 
gärtneriſchen Letrieben tätig find. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer appelliert zugleich an alle Gärtner, welche Lehr: 
linge beſchäftigen und ausbilden und die Anerkennung bezw. 
Qualifitation'der Kammer beſitzen, dafür zu ſorgen, daß der 
Nachwuchs im Gärtnerfach in weitgehendſtem Maße ſich zu 
dieſem Winter⸗Fachkurſus meldet. Die Anmeldungen müſ⸗ 
ten ſchriftli ich und ſpäteſtens bis zum 2. November d. Is. er⸗ 
falgen. Die e hingegen wieder erfolgt am 9. 
Rene ber in Kattowitz. Es wird ausdrücklich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Anmeldungen, welche nach dem 2. November 


einlaufen, oder aber bei Kurſuseröffnung erfolgen, unter 
keinen Umſtänden berückſichtigt werden können. Jede ver⸗ 
ſpätete Anmeldung wird demzufolge glatt abgelehnt. Die 


Aumeldungen haben unter folgender Anſchrift zu erfolgen: 
„Slonska She s Rolnicza, Zimowy kurs dla mlodych ogrod⸗ 
nitow, Katowice, ul. Juljusza Ligonia Nr. 36.“ Amliert 
wird werktäglich in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 

5 Uhr nachmittags, am Sonnabend hingegen nur von 8 Uhr 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags. 


Kattowitz und Umgebung 

Deutſche Theatergemeinde. Am Donnerstag, den 29. 
Oktober, abends 7.30 Uhr, wird die Operette „Das Spiel- 
zeug Ihrer Majeſtät“, von Königsberger, wiederholt. Am 
Montag, den 2. November, wird abends 8 Uhr, zum erſten 
Male, im Abonnement A, „Das große Welttheater“, von 
Hugo von Hoffmannsthal, gegeben. Freitag, den 6. No⸗ 
vember, abends 7.30 Uhr (Vorkaufsrecht für? bonnement A) 
„Mona' Liſa“. Montag, 9. November, abends 8 Uhr, gelangt 
im Abonnement B „Das große Welttheater“ zur Aufführung. 

Wäſchediebſtahl. ge Nachtzeit drangen bisher noch 
nicht ermittelte Spitzbuben in den Boden der Irene Ka⸗ 
mienska, auf der Pilſudskiego in Kattowitz, ein und ent⸗ 
wendeten dort wertvolle Wäſcheſtücke und Handarbeiten im 
Werte von 900 Zloty. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Abgefaßter Wohnungsmarder. Die Kriminalpolizei arre⸗ 
tierte den 19jährigen Auguſt Synica aus Pszow, welchem eine 
Reihe von Wohnungseinbrüchen nachgewieſen werden konnte. 
S. wird ferner beſchuldigt, am 2. September den Einbruch in 
die Wohnung des Georg Pawlik in Eichenau verübt und dort 
eine größere Menge Herrengarderobe, ferner einen photographr 
ſchen Apparat, ſowie einen Regenmantel, entwendet zu haben. 
Ein Damenmantel aufgefunden. In einem Hausein⸗ 
gang auf der ulica Moniuſzki in Kattowitz wurde ein 
ſchwarzer Damenmantel mit Pelzbeſatz aufgefunden. Die 
Eigentümerin kann ſich den Mantel im 1. Polizeikommiſ⸗ 
ſariat in Kattowitz abholen. 

Eine Filmwalze aufgefunden. Beim 1. Polizeikommiſſartat 
in Kattowitz wurde eine Walze deponiert, wie ſie zum Abrollen 
der Filmſtreifen benötigt wird. Dieſe Walze wurde auf r 
Mickiewicza in Kattowitz aufgefunden. Der Eigentümer kann 
ſich dort melden. 


Königshütte und Umgebung 

En tragiſcher Todesfall. Der Bürobeamte Erich Klein von 
der ulica Katowicka 8, litt ſeit längerer Zeit an einem ſchweren 
Herzleiden und mußte nach ärztlicher Verordnung täglich eine 

beſondere Medizin einnehmen. Doch überſchritt er dabei das, 

nom Arzt, vorgeſchriehene Quantum und mußte an Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen in das Krankenhaus eingeliefert werden. Die 
arztliche Kunſt konnte aber dest 3ojährigen Mann nicht mehr 
retlen, denn nach kurzer Zeit trat der Tod ein. 

Vom Gas in der Wohnung betäubt. Die 58 Jahre alte 
Witwe Marie Schypalla von der ulica Piotra 20, war geſtern 
mittags beim Zubereiten des Mittagbrotes beſchäftigt. Hausein⸗ 
wohner vernahmen Gasgeruch und forſchten nach ſeiner Her⸗ 
dunft. Man kam in die Wohnung der Frau Sch. und fand ſie an 
einer Gasvergiftung, am Boden liegend, vor. Nach der Ein⸗ 
lieferung in das Krankenhaus ſtellte ſich ihr Zuſtand als be⸗ 
denklich, nicht abet als lebensgefährlich heraus. Da die Frau 
bisher noch nicht vernehmungsfähig iſt, konnten nähere Einzel⸗ 
heiten über die Arſache des Unglückes nicht feſtgeſtellt werden. 


Beim Kartoffelnabholen überfahren. Der Grubenaufſeher 
Brandziok von der ulica Stawowa 10, war im Begriff, mit 


Nah Frau vom Bahnhof in einem Handwagen Kartoffeln ab⸗ 
zuholen. 


An der Ecke ulica Stawowa⸗Katowicka wurden ſie 


von einem ſchnellfahrenden Fuhrwerk des Kartoffelhändlers 
Daniſch überrannt. Hierbei wurde B. zu Boden geworfen, ge⸗ 
riet unter die Räder und wurde überfahren. Der 78 Jahre 
alte Mann wurde in das Krankenhaus gebracht und ſtarb, 
kurz darauf, an den erlittenen ſchweren, inneren Verletzungen. 

Chorzow. (Von einem Auto angefahren.) Auf 
der ulica Krol.⸗Hucka in Chorzow wurde der 6jährige Richard 
Nowarra aus Chorzow von einem Perſonenauto angefahren und 
am Kopf ſo ſchwer verletzt, daß er in hoffnungsloſem Zustand i in 
das Chorzower Spital e werden mußte. 


See nn und Umgebung 

Schußwaffen find kein Spielzeug. Ein gewiſſer Theodor 
Kolodziei wurde beim Ueberſchreiten der ulica Wolnosci in 
Schwientochlowitz durch einen Schuß in den Kopf erheblich ver⸗ 


letzt. Die polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, daß der Kauf⸗ 
mann Johann K. aus Schwientochlowitz, ulica Wolnosci 35, 


infolge unvorſichtiger Handhabung, den Straßenpaſſanten an⸗ 
geſchoſſen hatte. Der Verletzte wurde ſofort zum Arzt und, 
nach Erteilung der erſten Hilfe, nach dem Knappſchaftsſpital 
Königshütte überführt. 

Bismarckhütte. (Der „wilde“ Mann.) Einen wilden 
Auftritt verurſachte in der Trunkenheit der Franz St. aus Bis⸗ 
marckhütte. Er brach mit den Nachbarn einen Streit vom 
Zaune, bedrohte dieſe und beabſichtigte hernach, das Mobiliar 
zu demolieren. Als ein Polizeibeamter einſchritt, warf ſich 
der Betrunkene auf dieſen, um den Beamten zu verprügeln. 
Der Poliziſt mußte in der Notwehr den Angreifer 
Stichwaffe abwehren. St. trug an der linken Hand Verletzun⸗ 


gen davon. 
Bykowina. (Während der Arbeit verun⸗ 
glückt.) Beim Neubau der Normaljpurgleisanlagen auf 


der Strecke Schwientochlowitz Neudorf, verunglückte der 
Straßenbahner Pyrkosz Paul aus Kattowitz von der Zam⸗ 
fowa 34. Er war mit anderen Arbeitskollegen damit be⸗ 
ſchäftigt, einen neuen Hochſpannungsmaſt aufzuſtellen. Doch 
tam dieſer plötzlich zu Fall und zerſchmetterte ihm das Knie. 
Mit einem ſchweren Gelenk⸗ und Oberſchenkelbruch wurde 
der Verletzte ins Hüttenſpital der Friedenshütte einge⸗ 
liefert. 

Brzezing. (Wilde Einbrecherjagd.) Zur Nachtzeit 
drangen Spitzbuben in das Reſtaurant des Paul Rojek in 
Brzeziny ein und ſtahlen dort einige Flaſchen Branntwein, 
ferner einen Grammophon, einige Kilogramm Wurft, ſowie 
Rauchwaren, im Geſamtwert von 700 Zloty. Die Einbrecher 
ſchafften die Ware aus dem Lokal, wurden aber auf der Straße 
überraſcht. Um nicht arretiert zu werden, flüchteten die Spitz⸗ 
buben unter Zurücklaſſung der Diebesbeute. Eine Polizeiſtreife 
verfolgte die Täter und ſandte ihnen einige Schüſſe nach. Den 
Einbrechern gelang jedoch die Flucht. 


Rybnik und Umgebung 

Fahrradmarder. Zum Schaden des Anton 5 
wurde das Herrenfahrrad „Przezioſa“, Nr. 115 724. 
Werte von 150 Zloty, entwendet, — Aus einem Flur de 
Reſtauration Michalski in Szezyglowitz wurde zum Schaden 
des Wilhelm Machulit aus Szczyglowitz deſſen Herre ufahr⸗ 
rad, Marke „Gloria“, Nr. 722 952, im Werte von 200 Zloty 
entwendet. 

Boguſchowitz. (Der rote Hahn.) In den Vormit⸗ 
tagsſtunden brach, aus einem noch nicht ermittelten Grunde, 
in der Scheune der Blücher⸗Schächte in Boguſchowitz Feuer 
aus und verurſachte einen Schaden von 8000 Zloty. 

Niedobſchütz. (Zzugzuſammenſtoß.] In Niedob⸗ 
ſchütz ſtieß der Güterzug Nr. 2073 mit Güterwagen zufam⸗ 
men Durch den Zuſammenprall würden 10 Waggons ſchwer 
beſchadigt. Die Schuld trägt der Zugführer, welcher auf die 
Signale nicht acht gab. 

Nydultan. (Vor Ankauf wird gewarnt!) Aus 
einem Schuppen der Emma Fojczik in Rydultau wurde ein 


Herrenfahrrad, Marke „Urania“, Nr 33 045, im Werte von 
100 Zloty, geſtohlen. 
Gieraltowitz. (In einen Kiosk eingebrochen.) 


Aus dem am Bahnhof in Gieraltowitz ſtehenden Kiosk des 
Julius Grzywocz ſtahlen unbekannte Diebe 1000 Stück Zigaret⸗ 
ten, 20 Liter Schnaps, 250 Tafeln Schokolade, 15 Doſen Oel⸗ 
ſardinen, er uw. im 1 von 700 Zloty. 


mit der 


Bielitz und Umgebung 

Selbſtmordverſuch am Friedhof. Am Dienstag verſuchte 
der 75 Jahre alte Jakubowski Johann aus Czaniec durch 
Trinken von Eſſigſäure am alten evangeliſchen Friedhof in 
Bielitz Selbſtmord zu begehen. Der Friedhofsgärtner 
Nitſch fand den alten Mann und verjtändigte ſogleich die 
Rettungsgeſellſchaft, welche den Lebensmüden in das Bie⸗ 
litzer Spital überführte. Die äußerſt große Notlage, in 
welcher ſich der Alte befand, ſoll ihn zu dieſer Verzweiflungs⸗ 
tat veranlaßt haben. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 23. auf den 24. 
d. Mts. brachen unbekannte Täter in das Gemiſchtwaren⸗ 
geſchäft des Joſef Balitza aus Mönnichhof ein und entwen⸗ 
deten eine größere Menge Liköre und Spirituoſen, Eß⸗ und 
Rauchwaren, ſowie andere Waren und einen Geldbetrag von 
138 Zloty. Der Geſamtſchaden wird auf gegen 800 Zloty 
berechnet. Von den Einbrechern fehlt jede Spur 

Ein Brandleger verhaftet. Am 23. d. Mts. wurde in 

Czechowitz der 46 Jahre alte, in Komorowice, Bezirk Biala, 

wohnhafte Joſef Lach verhaftet, der kürzlich eine Smonatige 
Gefängnisſtrafe wegen Diebſtahl abgebüßt hat. Der Ver⸗ 
haftete bekannte ſich, daß er den Brand an der Scheuer der 
Magdalena Kwiecinska aus . aus Rache dafür an⸗ 
gelegt hat, weil ihm die Genannte keine Nachtherberge ge⸗ 
währen wollte. Der Verhaftete wurde dem Teſchener Kreis⸗ 
gericht zugeführt. f 


Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 12,15: Mittagskonzert. 14,55: Schallplatten. 
16: Engliſch. 17,35: Leichte Muſik. 20,15: Symphonie⸗ 
konzert. 23: Schallplatten. 

Sonnabend. 12,15: Mittagskonzert. 14.55: Schall: 
platten. 18,30: Konzert für die Jugend. 20,15: Leichte 
Muſik. 23,10: Sonaten von Chopin. 23: Tanzmufit. 


Warſchau — Welle 1411.8 


reitag. 12,15: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 16: 
Engliſch. 16,20: Vorträge. 17,35: Unterhaltungskonzert. 


18,50: Vorträge. 20,15: Somphonietonzert. Anſchl.: Vor⸗ 
trag. 23: Tanzmuſik. 

Sonnabend. 12,15: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
1785 Unterhaltungskonzert. 18,05: Kinderſtunde. * 18,30: 
Konzert für die Jugend. 18,50: Vorträge. 20,15: Orcheſter⸗ 
konzert. 21,55: Vortrag. 22,10: Abendkonzert. 23: Tanz⸗ 


muſik. 


Sleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

Freitag, 30. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
ang 9,10: Schulfunk. 15,25: Stunde der 
Frau. 15,50: Das Buch des Tages. 16,05: Kurt Thomas 
ſpielt eigene Werke. 16,35: Anterhaltungsmuſik. 17,15: 
Landw. Preisbericht; anſchl.: Abenteuerliche Reiſe durch 
Peru. 17,45: Das wird Sie intereſſieren! 18.15: Euro⸗ 
päiſierung des en 15 45: Blick Di Die et 19,15: 

eitigung El ndfunkſtörungen. € Lebensräume 
der Erde. Weller er, Ag Abendmuſtk. 21: Abend: 
berichte. 21, 10 1 wird erobert. 22,10: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,25: Zehn Minu⸗ 
ten Eſperanto. 22,35: Neue Wege im Handballſport. 22,55: 
Tanzmuſik. In einer Pauſe: Die tönende Wochenſchau. 
0,30: Funkſtille. 5 

Sonnabend, 31. Oktober. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Schallplattenkonzert. 15.25: Die Filme der Woche. 16.05: 
Das Buch des Tages. 16,20: Veröffentlichte und unveröf⸗ 
fentlichte Fabeln von Paul Gurk. 16,30: Unterhaltungs⸗ 
konzert auf Schallplatten. 18: Menſch und Maſchine. 18,25: 
Die Zuſammenfaſſung. 19: Wetter; anſchl.? Anterhaltungs⸗ 
konzert. 20: Alte 1 21.10: Claire Waldoff (Chanjons). 
21,40: Alte Tänze. 22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Fine n Be ine 23: Aus Berlin: Tanzmpfit. Als 
15 age: Vom Berliner Sechstage⸗ Rennen im Sportpalaſt. 
0,30: . 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem 
Hinscheiden unserer einzigen, geliebten Tochter und Schwester 


Marie Chrobok 


sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank. Insbesondere danken 
wir dem Herrn Pfarrer Bielok für die tröstenden Worte am 
Grabe und dem Cäcilienverein für den erhebenden Gesang. 


Pszczyna, im Oktober 1931. 


Die trauernden Eltern Re Brüder. 


. unſerer geehrten Kundſchaft e 


ir Rinde 


Können Sie bei uns 
abonnieren u. auch 
einzeln kaufen 


empfehlen wir die 


5 te Sri 


Flieger⸗Wettfahrt, Gänſeſpiel 
5 Motorrad- und Hunderennen 
1 Aude Neues Kaſperltheater, Fußball 


4 Anzeiger für den nn 


Jen geutsenen Rundfun 


unentbehrlich für Radiohörer 


Anzeiger für den Kreis Dies 


für jede Gelegenhe t 


Kondolenz-Karten 
Bapier-Servieiten 


Garni kuren 
beiteh. a. 1 Läuf. u. 25 eleg. Serv. 


Tiſch karten 
Tor kenpapieren 


uſw. uſw. 


Is ‚Anzeiger für denKreisPleß“ 


Leſen Sie die 


Wahren Geſchichken 
Wahren Erzählungen 
Wahren Erlebniſſe 


zu haben im Anzeiger für den kreis Pleß 


Gummieries Maltpapier 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


mim | Anzeiger für den Kreis Pleß 
HABI EN . 


u verkaufen 
u vermieten 

u verpachten 
„eden ein Inſerat 
zeiger für den Kreis Blech 
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! Wir seh W N aueh, | | 
5 unſer reichhaltiges Lager an: 
Glückwunſchkarten ff M 


heißt die neue Wochenzeitung 
ür alle Rundfunkhörer 


JEDEN FREITAG NEU: 
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BR je Erhältlich im ra a für den Kreis Pleß. 
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Soeben erschienen 


Modenschau 


November 1931 Nr. 227 Z. 2.00 


mit über 140 neuen Modellen und Schnitt- 
musterbogen 


— Anzeiger für san KreisPleß 


Ver rei 


für Kinderſpielzeug 


Puppenmöbel, Tiere 
Teller und Unterſätze 
Körbchen u. Käſtchen 


Anzeiger für den Kreis Vieh ( 


kaufen Sie am 
billigſten im 


